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Mir Hochfürstlich - Markgräflich . Badischem gnädigsten Prlvilegio.

i ei>M,
die dm
auf ^

'rück.
der

Statt
>er
Statt,

e» , lls
gelom,

aher Sc¬
her rar,
t! Gliiik,j
her rat
llschW.
Obt,j,L
tadttsih
oder j->

sie,»
Monats
HtMkch
iiuiissio»
künden ,
und ihr
Entsteh,
torilchen
e Unter,
und der

den ftyo

tth

uh ,
Schu

udenj«
E z»
gnäd,«

k'sch-ijfij
roa

in.
tuhei», / c. «
3abm

Frankreich .

itn,A/ LS«! uns einen oder den andern, von beiden Sri«

warmen National , Ton, zu erlauben, wol»

kiy^Ä !'' am , mit kalter gesitteter . jeder Völkerschaft an-

^ ^ Mßc .n WorischenErzählung, so weil es in periodi«

sitcii Mcm möglich ist, mich in unfein Blätternitzt

- ^ ! fonichkii; um noch zuverläsigcr zu werken und zu
" ' M , Mten wir uns demnach , hiermit öffentlich , da

MM Umstände sic zu « hasten , Spannungen

hMizstrachl haben , hierzu freundschaftliche und

eiondA M Nachrichten , woben wir znglcrch alle rt-

»reisga, ^ vittrige unzuverläßige Nachrichten ohne Un -

striLiii »ns verbitten. Hochachtung für cin-

g- s: allgemeines Publikum gestattet es nicht , mit

ober Anzüglichkeiten dasselbe . auf irgend

kirr Ln zu unterhalten. Die polnische Kanzel muß

mit Mw »»ständiger Würde betreten , Lesern , oder

ZuhmrnWahrheit gegeben, kcinPubllkum in unnölhigeS

Ztuttoter Aufbrauscn gesetzt werden. Der Strohm

kami ruhig fvrtschwlmmcn , immer aber freilich

mchl «»geflächt ftpn , Woogen und Austritt desselben

And Ulurbemerkiing für den Zuschauer , in der

MW » Welt nur wieder anders geeignet.
Nationalversammlung .

Sizung P >m 28 . und zo. Juny .
i G wm« darin « ein Brief aus dem Departement

d« Ardmmn verlesen , nach welchem z Officnrs vom

Regiment Rvgal - Allcmand gefangen genommen wer¬

den ; man saiid bcy ihnen eiuen Befehl des Königs ,

furch wrlchen ttMbeda er den 2Qtc » Iuny nach

Mont - Mcdi zu M,cn Willens fey , dem General von

Louille befiehlt , mit Lmicnttuppen dcnMeg, welcher zu

tchgtcr Festung führt, besetzen zu lass « ; ein Adjutant

vev tiefem ncmüchen Regiment da' , nach eben die»

sc!» Brief, verfich- rl , General von Bvuille habe ros

LeM'or unter setn Regiment verlheilt. Nach V« -

lem dieses Briese wurde dcerclirt. i ) Frcver

AliWg aus dem Königreich fremder und französi¬

sch« Ztaufleutc , jedoch mit gehöriger , erst zu bcstim-

mcattr Vetsicht und dis auf weit« V rerdnung.

2) Fttii .de aus andern Königreichen und Staaten ,

von ivtlchen sich am franchsschen Hof Gesandte auf.

halten , müssen , um Passe zu erhalten , Schrine von

Pag . 4i8 .

diesen Bottfchastern sich verschaffen , z) Andre Frem¬

de können sich eben dieses Vorlheils bedienen , müssen

jedoch dazu von »er Municipalttät zu Paris sich

Scheine geben lassen. 4) Fremde , in andern Städten

des Königreichs haben durch die Municipalttät des

Hauptorts jeden Districkts sich mit Pässen zu versehen .

5) Französische Kaufleute , welche aus Frankreich ver.

reisen wollen , richten sich nach vorhergegangncr Vor.

schrift ; jene , welche vor dem den arten dieses MonatS

gegebnen Decrel verreißt sind , ohne Pässe adwarcen

zu können , verschaffen sie sich auf Bescheinigungen ih¬

rer Freunde oder Corrcspoudcmen von einer oder der

ankern ihnen zunächst liegenden Municipalttät . 6)

Pferde , Gewehre , Kutschen , rohe Maaren und baa.

res Geld , sind bis auf wci
'trc Verordnung , auszu.

führen verboten. 7) Alle Pässe selbst müssen von den

Personen , welche sic verlangen und denen sie erthcilt

werden , so wie das Protocoll , in welches sie einzutra-

gen sind , unlerschrreden scyn , übcrdem Namen, Cha»

racklcr oder Qualität und Signalement deutlich ent»

halten. Da der König äusserte , der Erklärung wegen

seiner Entfernung noch etwas hinzufügen zu wollen,

befahl die Nationalversammlung den z Commissairs ,

welche von demselben jene Erklärung erhalten hatten ,

sich aufs neue zu ihm zu begeben ; dieses geschah ,

und er sagte ihnen : Er habe dem General von

Bomlle befohlen , durch Lmieniruppcn seine Reise nach

Mont - Mcdi zu sichern. Denn kam cs wegen einem

für den Dauphin zu wählenden Gouverneur, zur

Sprache und man beschloß : Jeder Bürger scy hiezu

wahlfähig -; diese Wahl sollte durch das Scrutinium

nach der Stimmen grösicrMehrheit geschehen , hicrbey

jedoch ave Mitglieder der Nationalversammlung aus¬

geschlossen seyn ; dieser Versammlung , und in ihr der .

ganzen Nation , welche sie präsentirl , hak denn dieser

Gouverneur eykliM m versichern , für des vermuthli-

chen ThronerbenGettmdheil und Leben , auss gewissen¬

hafteste zu wacheu , ja für seine Person selbst zu haf.

ken , zu dem Enke sind alle in dieses vermuthlichcn

Thronerben Diensten stehende Personen unter seiner

Aussicht und Befehlen . Die Naliona!ver<amm !ung

selbst hat sich durch ein vorhergehendes Decrek das

Recht Vorbehalten , dieses vermuthlichen Thronerben
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Erziehung nach reinen Grundsätzen der Natur — Sit -
tculchre und Staatsklugheil zu bestimmen und wird
sich nächstens diesem wichtigen Gegenstand unterziehen .Da der König seil dem keinem auswärtigen Gesand¬
te » mehr Gehör mheilte , so haben sie seitdem den
Minder von Montmocin gebeten , der Nationalver¬
sammlung anzuzeigen , daß sie Weisung und Befehle
von ihren Höfen erwarteten , um ihr Betragen den
gegenwärtigen Umständen anzumcssen. Der National-
Versammtung wurde schriftlich angezsigt ; Herr von
Conde habe den an ihn mit freundschaftlichen Briefen
zur Zurrückkunft ins Königreich abgefertigten Herrn
Duveyricr , Siegelbewahrer und ersten Commis beim
Iustitzdepartemcnt zu Worms / mit vieler Achtung em¬
pfangen ; man erwartet mit Begierde , welche Ant>
wort Herr von Conde demselben ectheileu wird ; schon
den i . Iuly soll ec seine ganze Dienerschaft bereits
adgedankl haben , ja sogar soll schon , wie man zu-
verläsig wissen will , Monsieur , des Königs ältester
Bruder zurück zu kehren Willens seyn , schriftlich der
Nationalversammlung solches angezeigt haben .

Durch cinDekrer derNationalversammlungwurd ' auch
der Kriegsminister bevollmächtigt , Ossiciers fremder
Mächte , welche bereits bey dem Anfang unsrer Revo¬
lution in Frankreichs Dienste zu treten , sich angebo¬
ren haben , zu wähle » und anzustcllen. Ein weiteres
Dekret setzt fest : Daß die erste Fahne eines jeden
National - ober fremden in des Königreichs Diensten
stehenden Regiments der Linientruppe » , der Infante¬
rie oder Kavallerie aus den z Nationalfarben beste¬
hen soll ; die übrigen Fahnen sind nach der Uni¬
form eines jeden Korps ohne Wappen und Unter¬
scheidungszeichen, um nichts von dem alten Lehenrecht
beyzubehalien , zu verfertigen und einerseits -mit den
Worten ; Zucht und Gehorsam , andererseits mit der
Regiments - Nummer zu bezeichnen . Zuletzt wurde
ein an die Nationalversammlung abgeschickles weitläuf-
tiges Schreiben von dem im Dienstregister der Generals
der Lllnentruppen ausgestrichnen General von Bouille
vorgelesrn , in welchem er alle Anstalten , welche zur
Flucht des Königs vorgckehrt worden , sich selbst allein
zuschreibt und den Carakler des Herrn de la Fayette
zu beschmizen sucht ; er sagt sonst noch viele Harle Din¬
ge , welche unerzählbar sind . Es entstunden Zweitel über
die Aechtheit seiner Unterschrift , welche durch Verglei¬
chungen mit andern Unterschriften von ihm , erhöht
wurden. Man gab sich nicht die mindeste Mühe die-
scZweiftl aufzuklären , sondern auf die angenehmeNachnchl
daß auf der Insel Korsika dieRuhe vollkommeu wieder
bergestellt sey , schritt man zur Ordnung des Tags . .

Paris , vsm 29 Iun .
In den ersten unruhigen Bewegungen , welche des

Königs Entfernung veranlaßte, wollten schon verschied,

ne Personen , welche cs vor unumgänglich nch
big ansahen , einen Regenten des Königswchs an«
wissen , riefen dazu auch schon im Voraus dech, Die N «
von Orleans aus , weil er dazu , vermöge seinu ;Mowburr, das Nähererecht habe ; jedoch besagter Heuschrecken
in einem hiesigen öffentlichen periodischen Blatt « mg v
und bestimmt erklären : Nie würd' er diese WWuenMel
sollten es auch die Umstände erfordern , aimschak sich
dem Vaterland nach alten seinen Kräften in MMem u
der» Gelegenheiten zu dienen , woll ' er icdvch Graden
bereit seyn , Gleichheit und Freyheit , auf >vil!h! ,pach Br
de Grundpfeiler man Frankreichs Glück gegriE , r,gen m
be, zu befestigen beschäftigt sey , möglichst verG , pflogen

'
im ganzen Uilifaug alle Pß chten eines guten <u,ch de
gcrs zu erfüllen sich bestreben. Bis itzt ist ea h >e:, scherWe
Bemühungen ohngeachlet die Ruhe zu unleckitpen Kri
noch ziemlich ruhig , auch in den Provinzen biWoelche
über die wahren Grundsätze der Cvustirmlon vMe'Aachrie
ne Einigkeit , überall gehl patriotischer Eifer in « beunrul
Thätigkm über , nur die verschieduen Gesell,W, Leute z
Verbrüderungen und Kludbs, äussern oft zu rW saers.
me ohne regelmäsige Harmonie , hemmen so Absicht
besser und ruhiger überlegte Arbeiten der Nau-M fallen
sammlung , stiften vielleicht, ohn' cs zu wolle », erzählt
durch mehr Uebel, indem , statt die Gemüther
ruhigen, sie vielmehr in unnöcyige Gährungen
werden .
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Durch ein allerhöchstes Ausschreiben werket geven
HerrenSkändc des Königreichs Böhmen auf den 1 venki
Scpk . an welchem Tag der Landtag eröffnet nv mög
zusammcnberufen und der Krönungstag Sr . Mau Huri
Kaysers und , falls cs die Umstänk zulasscn , augss

' Noch
rer Mai . der Kayiermn , auf den bttn Scpt. W Emsi
setzt . Der Einzug wird den zr . August und dies- vcrgi
bigung den 4 . Scpt . vor sich gehen . Auch in ack glaul
Provinzen sind die vielleicht Horc befindlichen ser r
scheu Herrn Stände zu diesen Feierlichkeiten trete
bcmworden. Die Strassen werden verbessert,«ch d >e
an einigen Orten schon große Anstalten zu Much Juli
tungcn getroffen. Die hiesige Bürgerschaft isi mi
der Herstellung einiger Bürgerkompagnien KWH
Ein Schreiben aus der Lika vom 6 . meldet folfl«
des : Unsre Felddaiajllons stehen in Rakoviza , Für»
und Dresnick auf alle Fälle in Bereitschaft. Sch«
vor einigen Tagen sind 10 Kanonen und eben so «
Rüstwägcn aus Ogulin nach der Granze aufgebrochia
Die Landcedivisionen müssen sich auch marschsnUj
halten . Heule gehen die Kantonisten mit Flinken u«!
Sensen bewaffnet nach der Gränze , um das Gras ad
jumehen . Bey dieser Gelegenheit dürft ' es
der Neckereien absetzen.
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Wim , vom iZ Iun.

ie Nachricht von dem aufgehobnen Kongreß zu

M har hier den vielen Leuten ein panisches

ecken verurftchl ; denn man sah schon Hellen

^ vor Augen , sulche also zugleich auch die

lOirclende Last der Kriegsstmer. Dieses Schrecken

jich indessen schon wieder ein wenig abgekühlt,

,NM man weiß , daß unsre deyden Minister nicht so

iwniuiüL«, Fußes nach Wien oderMaylanb , sondern nur

he vq, kiichMorest gegangen und und daß anstatt der vo-

bet Hivirifl mündlichen nun schriftliche Unterhandlungen ge-

udigen,^ ^« werden . Die imliraittschm Bewegungen sind

drr> weitem nicht so stark , als sic wohl natürli«

MScist M müßten, wäre ' cs auf einen vollkomm¬

en angesehen . Es giebl allenthalben Leute ,

reiche den Beruf haben / das Publikum durch falsche

xiÄlchteniilidallenfalls auch durch gehässige Gerüchte zu

di.Lchge» und besonders hier haben wir dergleichen

ft« gar zuviel ; sie führen den Karakkec der Emis-

zw . Nur Schade daß man ihre Schritte und

DWen genau beobachtet und kennt . Bisweilen

fall» sogar einige in die ausgestellten Netze. Es wird

trM , erst vor kurzem wären ein Paar sehr geheim-

Me Passagiers aus Ungarn dicchcr überdracht

ivoroeu , die sich durch ihre Reisepässe nicht über alle

ihn Geschäfte gehörig hätten ausiveiftn können . -Sie

gM Velv aus , das nicht im Land geprägt war

M Mn mehr aus , als sie schicklicher Weift aus -

gettn konnten. Sie hielten auch verschiedne Zusam,

»iMiisie mit verschiednen Leuten , bey denen sie ver-

inög iüciftpaßes gar nichts zu thun haben konnten .

KikMr wird sich mir der Zeit alles besser aufkläre.

Noch Fr umm Gerücht ganz zu trauen , weder über

hcwflcars , noch Mcuchelpolitick denn jedes Gerücht

vcrgrößcrl . Gleich bey den ersten Kriegsnachcichtcn

gtuiidll man hier allgemein , Se . Majestät der Kay-

ser wückcn auf der Stelle die Reise nach Wien an-

irelc» . Aber so eben erzählen die neusten Berichte

bk allerhöchste Zurückkunft werde kaum vor Ende

M erfolgen , woraus sich ganz natürlich schliesscn

ich , baß die Kricgsumständc doch noch nicht so gar

bwzmd können geworden ftyn . Aus den nemlichen

mm Berichten weiß man die minder erhebliche

Nachricht : Sc . Majestät hätten ausdrücklich befohlen ,

bas Blanchard zur . Genngkhuung des hiesigen Publi¬

kums ehestens seine Luftfahrt machen müsse . Ueber

KaKßrv
's Jraliänische Ledensgeschichte wird hier

knixsscklich gespottet , weil man anstatt wichtiger poli¬

tischer Aufschlüsse , die man zu erwarten berechtigt

war, mch .s als elende Freimaurermärchen und Ben .

kchchnccker,peculalivnen
darinn findet. Löschenkohl

hat ln seiner gewöhnlichen Manier Kagliostrv'S

Verhör in einem Kupferstich dargestellt . Nach

neuern Nachrichten aus Bukarest , sind die Russen in

der Gegend von Brailow neuerdings über die Dcnaa

gegangen , um dem Großvczicr eine Diversion zu ma¬

chen und ihn zu zwingen , statt selbst über die Doncm

zu gehen , vielmehr für ihren eignen Heerd zu sorgen .

Bey dieserGclegcnheit haben erste« wieder beiräch '.liche

türkische Vorrathe zernichtet und sich sonach wieder

über diesen Fluß zurückgezogen . Mehrere Umstände

hievon werden noch gewärtigk. Cs war nicht Lord

Eigin , sondern dlos dessen Sekretäre , der jüngst hier

zurückgekommen ist . Der Lord leibst reißt dem Kay,

ser in Italien noch immer überall nach und gehr

ihm fast nicht von der Seite z ein neuer Beweis ,

wie sehr Grvsbrittauien daran liegt , den Frieden zu

befördern . Gleichwohl hat man demselben abermal

nicht bergen können , baß, falls Rußland von Grosdrit»

tanicn und Preusscn angegriffen werben sollte , man

hier ebenfalls nicht umhin könne , der Kayftrinn mir

der ganzen Macht bcyzustehen . Jnmittelst sind ausser

dem bekannten letzten Vorfall , wobcy aber nach neu¬

ern Berichten viel weniger Leute von bcyden Seiten

geblieben , als anfänglich gemeldet worden , seither kei¬

ne weiter» türkischen Angriffe erfolgt ; welches auf die

wahrscheinliche Vermmhung leitet, daß die unrcrbroch «

neu Kpnftrenzen doch noch nächstens durch dir Be¬

mühungen der vermittelnden Minister wieder vor die

Hand genommen werden dürften. Ucbrigens vernimmt

man, daß von demFürsten von Kauniz vondicsenSagen

das provisorische Ultimat an den Baron von Herbert

abgeschickt , worden sey , um solches mittelst eines neu¬

tralen Eilbotens an die vermittelnden Minister zu be¬

fördern. Nach demselben besteht man hierorts fest auf

der Abtretung von Orsowa und des Distrikts diesseits

der Unna aus dem Titel , daß beydeS türkischer Seils

schon vor dem Krieg versprochen worden scy. Unsre

lctztenBriefe ausSzistow sind emenTag nach der Abreise

der österreichischen Minister nach Bukarest datier und

enthalten lediglich die Antwort des Grosvcziers auf die

ihm von dem Marquis Luchesini durch dm Obersten

Deuz zuqcschickie Depesche, vermög welcher sich der

Großvezier erklärte , daß er in Betreff des an ihn er-

gangncn Ersuchens von dem Divan neuere .Instruktiv«

mn einholm mäße. Zugleich aber theilte der Groß-

vezicr dem Preußischen Minister auch den letzten Fir¬

ma» mit , den er von der Pforte erhalten hatte , dem

zufolge er nach Endigung des Waffenstillstands die Oe.

sterrelchcrirlsogleich angreiffen solle. Begehen nun die

Türken diesen Jchlschritt , so ist alle Konvention unftrs

Hofs gegen Preusscn anmilirt und unser Monarch wird

sich wahrscheinlich nicht mehr bloß auf den mehrmals
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«rwehntcn Best; von Orsowa ic. beschränken ; ja mansagt auch , daß das hiesige Kabinet dem ,,preußischenMinisterium schon vor einiger Zeit diese Eröffnung be¬reits gethan habe.

Haag , vsm iZIuny.Nach den hiesige » Zeitungen hak auch der K . Preus.fische Congreßgesanbt« zu Szistvw , Graf Lucchcsini ,gegen die Forderungen der Kayserl. von Altorsowaund den District der Unna prvlestirt aus dem Grunde ,weil zu Reichcnbach stipulirt worden » weil jede Modi,fication des Vertrags mit gutem Willen der Pfortegclchehen müste und wofern Sr . Mai. der Kömgvon Ungarn und Polen einiges Land oder Vortheil da¬von trüge , derselbe dafür ein angemcssnes Aequivalentdem König von Preussen geben müsse.Wien, vom 22 Junp.Itzt fangen die Briefe von Bukarest , wo sichdie kaiserlichen Herren Bevollmächtigten Baron vonHerbert und Gras Esterhazy befinden , wieder an wich,lig zu werden . Diese Briefe geben noch nicht alleHoffnung auf , daß vielleicht noch der Friede her-
gestellt , die erhabene Pforte sich fügen werde ,besonders weil Baron Herberts Erklärung solche Fo-derungen enthält, welche die Pforte längst hätte er¬füllen sollen , und folglich nur auf eine eigensinnigeArt von der Pforte und ihren Helfershelfern als dem
gebielerischen Status qno verdreht werden kann . Diegegenwärtige Lage derSachen ist zu wichtig , als daß mannicht noch einige Sachen von Szistow nachholen sollte .Den 7 d. war wirklich noch eine Zusammenkunft, inwelcher aber bei ihren bisherigen Erklärungen beideTheile unabweichlich blieben , newlich Oesterreich beiseinen Forderungen , und die Türken bei dem buchstäb¬lichen Status quo . Die kaiserl. Bevollmächtigtenerklärten also : baß , weil sie zu Szistow nichts mehrnützten , sie sich zurück nach Bukarest begeben wollten,vorzüglich sprach Graf Esterhazi mit Miene undWürde gegen die türkischen Minister . Diese warendarüber so betroffen , daß sie sich nicht gekrauten , demGrosvezier zu berichten , die kaiserl. Gesandten wolltenBulgarien verlassen der Preußische Minister Graf La-rhesini nahm es über sich , solches durch den beim GrosvezierbefindlichenPreußi : Gesandte» Grafen von Görtzzu thun.Wien , vom 25 Iun.Ein Italiener hat den Vorschlag gethan , bei künf¬tiger böhmischen Krönung verschiedne prunkvolle undbesonders glänzende Festins gebe » zu dürft» ; mehrereRedomcn und Bälle will er auf seine Rechnung geben,und besonders dcn bekannten Jahrmarkt zu Venedigin natura verstellen . In Gesellschaft mchreier Privat¬personen seiner Nation soll ein Fond von zac,ooo Gul ,den hierzu gewidmet seyn . Bei der Anwesenheit Se.

Majestät des Kaisers in Italien sollenunter Ihren andern Planen auch vorzüglich dstsglbegriffen haben, die Republ kBencdig mit in dasMwider die Türken zu ziehen . Die bereits Mseyn sollende Kriegserklärung dieser Republik wjPforte ist ein redender Beweis dieser Angabe.Wien , vom 26 Iuuy.Vor 2 . Tagen ward ein ausserordentlicher Krath gehauen, und die Geschäfte in dem Hvskritzgcbäude werden bis in die späte Nacht foh ,Die Beurlaubten sind bereits all« einberufenM Ariers , Feldchirurgen und Bäcker neuerdings i/worben. Auch haben die Bäcker zu Pest ein^EBäckerjungen an das kayscrl . königl. VerH^^ nadgcdcn müssen , um das nöthigeBrod für die . ^ ^ pDonau vordry und hmabwäns fahrenden Riugg auter befördern zu können . Noch vernimmt man Az xj»daß Fcldzeugmeister Baron de Vins eilfertig versähenach der . kroatischen Gränze abgegangen fty.Larlsruhe , vom Z Iuly . aDa nachstehendes Avis im Druck ersch !«jMuu^ / »5. sammlL? 7
'
er«tte§ / --aurM eine so

b L« genugLor
hieS eDous ceux , «gul sank encore animss äu relk/öffenllremettre »otrs bon Xoi en <s Premiere Hie!»völligesur son Tstrone , tont avertis , rgu

'il se leve um, ordneveile I-eZion srsn^slse , compolee ä'
lnfilnteries steo ernvniers , Volontmre « a pieä Le ä clievsl , circktuigciä- pieä Le ä Ostevsl , ür HuNiräs ÜHlung lvom äe Xenion Ido^vis äes krinees äe la W » e DRoyale äe Lourdon , commsnäee pgr Nonlm M vc>Vieomte äe IVürkibenu ; gue tous ceux ĉ ui äeöreMrciNV preiläre psrtie , ^ 'Aääresteroilt L OZsvbornL ! NigerLouronne borg ! o porte äe Xintri^ , ä Xelll , keinerkomme , ä 8coilhoeen a io Oouronne . Outre I'iic fihsIcsment ils souiront ä 'une 8oläe äe 248 . plr si,' ^ ^ '

i'en^ n§emerrt n 'est , «gne pour äsux 3N8. 8on MkrenXo^ ule ltionsei ^neur le Lomte ä ' 4̂rcoiz, nmaauns Amnestie, ls kstsbilits äe ja äite Teflon, <! M« gu>»d
reeompense upres In guerre , u tous eM ^ Nacrr -
8 '

enFA^eront äans la äite Xenion . slo 'n >
Zu dieser angekünvigten Werbung aber niemls l te>vm

dicßeüige Erlaubniß eclhcilc worben , noch E veb>c . e
waltenden Umständen jemals crlhcilt werten ml Uiack
vielmehr in den darinn benannten dißeitigeti Ortend
gegen alle nöihige Vorsorge geircffen werden ist.wirb obiger Ankündigung, in Ansehung desOrtsM^Gn
undGtoUhofenandurch ftyerlich und öffentlich
sprechen . Hochfürftl . Markgraslich - Badische ^ ren

Legierung.
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